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Streit im Wikipedia-Schiedsgericht
Ein AfD-Funktionär hat sich in das höchste Entscheidungsgremium der 
Onlineenzyklopädie wählen lassen. Seitdem hagelt es Rücktritte. Von Marvin Oppong

Spätestens seit der Diskussion 
um das transatlantische Han-
delsabkommen TTIP mit seinen 

geplanten Möglichkeiten zur außer-
staatlichen Streitfallschlichtung ist das 
Wort »Schiedsgericht« ein Reizwort. 
Nun gilt dies auch für die deutschspra-
chige Wikipedia. Das Schiedsgericht 
der Enzyklopädie kommt zum Tragen, 
wenn Wikipedia-Autoren sich um In-
halte streiten und nicht einig werden, 
was häufig bei politischen Themen 
und Artikeln der Fall ist.

Nachdem das AfD-Engagement 
des Wikipedia-Autors und Schiedsge-
richtsmitglieds unter dem Benutzer-
namen »Magister« bekannt geworden 
war, traten Anfang September drei 
Mitglieder des Gremiums gleichzeitig 
zurück. Danach bestand dieses nur 
noch aus fünf Mitgliedern, einschließ-
lich des AfD-Vertreters. Seit vergan-
gener Woche wird in der Wikipedia 
heftig über den Vorgang diskutiert. 
Seitdem sind weitere Schiedsgerichts-
mitglieder zurückgetreten. Mittler-
weile sei das Wikipedia-Gremium 
»kaum noch arbeitsfähig«, berichtete 
Heute.de am Freitag.

»Magister« hat in zehn Jahren 
mehr als 2.700 Änderungen in Ar-

tikeln vorgenommen. Der Artikel 
»Deutscher Orden« ist sein Baby. Da-
neben beschäftigte er sich bevorzugt 
mit Einträgen in der Enzyklopädie 
über Nazi-Kampfpanzer. Im Artikel 
»Berchtesgaden« redigierte er Dinge 
zu Hitlers Leben am Obersalzberg. 
Zu seinem AfD-Engagement schrieb 
»Magister« in der Wikipedia: »Ja, ich 
bin Mitglied der AfD, das Ganze auf 
Kreis- bzw. organisatorisch Landes-
ebene, also kein Mitläufer. Und ich 
vertrete also öffentlich die Positio-
nen dieser politischen Vereinigung.« 
Seiner Benutzerseite bei Wikipedia 
kann man außerdem entnehmen, 
dass »Magister« nordische Sprachen 
spricht und aus Mecklenburg-Vor-
pommern kommt. Außerdem schreibt 
er über sich: »Dieser Benutzer lebt 
im Beitrittsgebiet. Er ist deshalb kein 
kluger Bevölkerungsteil. Aber dafür 
entscheidet er schon wieder, wer Bun-
deskanzler wird.« Die wahre Identität 
von »Magister« ist bislang nicht öf-
fentlich bekannt; bei Wikipedia kann 
jeder anonym schreiben und auch für 
Ämter kandidieren.

Das Exschiedsgerichtsmitglied 
»Gnom« begründete seinen Rücktritt 
damit, dass für ihn das »Engagement 

in der Wikipedia … mit einem Partei-
amt in der ›Alternative für Deutsch-
land‹ unvereinbar« sei. »Wikipedia 
ist ein Projekt, das sich auf die Ide-
ale der Aufklärung beruft, das sich 
der wissenschaftlichen Methode ver-
schrieben hat und in dem wir tolerant 
miteinander umgehen wollen. Die 
›Alternative für Deutschland‹, mit der 
sich ›Magister‹ durch sein Parteiamt 
identifiziert, steht diesen Grundsät-
zen diametral gegenüber.« Der Zu-
rückgetretene »Ghilt« schrieb: »Mit 
›Magister‹ habe ich in den letzten drei 
Jahren stets konstruktiv zusammenge-
arbeitet. Eine Voreingenommenheit, 
die sich der AfD zuordnen ließe, ist 
mir bis zur internen Bekanntgabe bei 
ihm nicht aufgefallen. In den vielen 
anschließenden Diskussionen dage-
gen schon, für mich hat sich seitdem 
einiges geändert.« Er sehe bei »Magi-
ster« unter anderem »Siegergehabe«. 
Der ebenfalls zurückgetretene Seba-
stian Wallroth schrieb, »Magister« 
habe im Schiedsgericht eine »Bitte 
um Rücktritt und ein mögliches Neu-
antreten zur Wahl« abgelehnt. Er sei 
nur bereit gewesen »zurückzutreten, 
wenn jemand nachweisen könne, dass 
die AfD vom Verfassungsschutz be-

obachtet würde«. Einige Teilnehmer 
der Diskussion kritisieren, die zu-
rückgetretenen Schiedsrichter hätten 
dem AfD-Funktionär einfach das Feld 
überlassen.

Neuwahlen des Schiedsgerichts 
sind, wenn ein Schiedsrichter aus-
scheidet, nach den Regeln erst zu ei-
nem bestimmten Wahltermin im Mai 
2017 wieder möglich. Die Bestim-
mungen können durch ein sogenann-
tes Meinungsbild geändert werden, 
bei dem auch anonyme Accounts mit-
abstimmen können.

Mehrfach wurde der Rücktritt von 
»Magister« gefordert. »Aber ein 
Rücktritt meinerseits steht derzeit 
nicht zur Disposition«, schrieb er am 
Dienstag.

In der Diskussion schrieb ein Wiki-
pedianer: »Man kann über eine böse 
Absicht, die Wikipedia und das SG 
(Schiedsgericht, jW) mit rechtsran-
diger AfD-Ideologie zu infiltrieren, 
spekulieren oder es lassen. Den be-
schriebenen Weg ins SG empfinde 
ich jedoch bereits als dubios und täu-
schend.« Ein anderer Autor behaup-
tet, es sei »nicht verwunderlich«, dass 
die AfD versuche, die Wikipedia »zu 
unterwandern«.

Abwehrzentrum gegen 
Falschnachrichten
Berlin. Das Bundesinnenministeri-
um schlägt einem Bericht zufolge 
die Einrichtung eines Abwehr-
zentrums zur Bekämpfung von 
Falschnachrichten in sozialen 
Netzwerken vor. Wie der Spiegel 
am Freitag berichtete, soll die 
Einheit beim Bundespresseamt 
angesiedelt sein. »Mit Blick 
auf die Bundestagswahl sollte 
sehr schnell gehandelt werden«, 
zitierte das Magazin aus einem 
Vermerk der Mitarbeiter von In-
nenminister Thomas de Maizière 
(CDU). Das Papier aus dem In-
nenministerium nennt als beson-
ders anfällige Bevölkerungsgrup-
pen »Russlanddeutsche« sowie 
»türkischstämmige Menschen«, 
bei denen eine »Intensivierung 
der politischen Bildungsarbeit« 
erfolgen solle.  (AFP/jW)

Zitat des Tages

Der französische Außenpolitiker 

Jacques Myard (Les Républi-

cains) am Freitag im Interview 

mit Deutschlandfunk.

Unter den Rebellen in 
Aleppo befindet sich 
kein einziger Demo-
krat. Das sind alles 

Terroristen im realen 
Sinne des Wortes.

Die Waffen nieder
Wir gehen auf die Straße
für das Ende deutscher Kriegsbeteiligung,
für das Ende der Kriege,
für Kooperation statt Konfrontation,
für internationale Solidarität und soziale Gerechtigkeit.

Am 8. Oktober in Berlin waren wir Tausende - über Organisationsgrenzen hinweg. Aber wir müssen wieder mehr 
werden: Bei der Münchner Sicherheitskonferenz, den Ostermärschen, dem Hiroschima-, Nagasaki- und  
Antikriegstag, bei den Aktionen vor allen militärischen Einrichtungen und auch bei den Aktionen gegen den  
G-20-Gipfel in Hamburg.

Wir bleiben dabei: Krieg schafft keinen Frieden, Schluss mit allen Auslandseinsätzen der Bundeswehr, den Waffen-
exporten, der Waffenproduktion. Wir fordern die Umstellung auf zivile Produkte, Abrüstung statt Sozialabbau. 

Dafür engagieren wir uns gemeinsam mit GewerkschafterInnen, kirchlichen Kreisen,
WissenschaftlerInnen, Jugendverbänden und überall in der Gesellschaft.

Frieden schaffen ohne Waffen
Claudia Aita, Frankfurt am Main; Michael Arens, Sibylle Arians, Solingen; Peter Asmussen, Berlin; Gustl Ballin, Nürnberg; Friedrich-Martin Balzer, Marburg; Heide Basche, Frankfurt am Main; Antonio Bassetto, Schauenberg; Giesela Baumgart, Hamburg; Angelika Becker, Marburg; Anna Beltinger, 
Neuendettelsau; Erika und Michael Beltz, Gießen; Armin Bernhard, Heinz Bierbaum, Saarbrücken; Franziska Biewendt, Frankfurt; Gretchen und Werner Binus, Berlin; Norbert Birkwald, Mörfelden-Waldorf; Carla Bitsch, Frankfurt; Gregor Böckermann, Neu Isenburg; Jochen Boczkowski, Kassel; 
Christiane Böhm, Trebur; Jochen Böhme-Gingold, Melsungen; Hartmut Bohrer, Wiesbaden; Eva Böller, Bremen; Doris Borowski, Heiko Boumann, Bad Lasphe, Britta Brandau, Frankfurt am Main; Reiner Braun, Berlin; Hugo Braun, Düsseldorf; Peter Breitenstein, Sölden; Gabi Brenner, Dortmund; 
Uli Breuer, Frankfurt am Main; Barbara Bromberger, Frankfurt am Main; Astrid Buchheim, Frankfurt am Main; Christine Buchholz, Berlin; Helmut Büdinger, Brensbach; Ernst Busche, Bremen; Rainer Butenschön, Hannover; Reinhard Büttner, Frankfurt; Barbara Cardenas Alfonso, Dietzenbach; Jörg 
Cezanne, Mörfelden-Waldorf; Monika Christian, Frankfurt; Erhard Crome, Berlin; Heidemarie Dann, Hannover; Peter Delis, Frankfurt; Klaus Dick, Ravensburg; Reiner Diederich, Frankfurt; Otto Dols, Hanau; Wolfgang Dominik, Bochum; Hartmut Drewes, Bremen; Inge Druschel-Lang, Steinbach; 
Helga und Volker Ebel, Aachen; Else Eberhardt-Altenhöner, Hannover; Daniel Egenter, Waltraud Eisenträger-Tomcuk, Bad Soden-Altendorf; Michael Erhardt, Frankfurt am Main; Ibrahim Esen, Frankfurt am Main; Ulrich Farin, Bramsche; Gabi Faulhaber, Karben; Heinrich Fecher, Rodgau; Karl Fel-
gentreff, Kiel; Gerhard Ferdinand, Oberursel; Ekke und Hanna Fetköter, Uelvesbüll; Manfred Feustel, Hünxe; Harald Fiedler, Frankfurt am Main; Heinrich Fleischmann, Nentershausen; Bärbel Förster, Frankfurt am Main; Magda Foster von Frankenberg, Frankfurt am Main; Doris Frey, Riegelsberg; 
Bruni und Fritz Freyeisen, Frankfurt am Main; Peter Friedl, Darmstadt; Dirk Friedrichs, Frankfurt am Main; Wolfgang Gehrcke, Berlin; Lothar Geisler, Dülmen; Karen Genn, Eutin; Ferdinand Gerhard, Oberursel; Sylvia Gingold, Kassel; Karin und Karl-August Gisa, Rambach, Horst Gobrecht, Darmstadt; 
Ulrich Gottstein, Frankfurt am Main; Monika Gottwald, Dieter Götzel, Stuhr; Martin Grabener, Jürgen Grässlin, Freiburg; Matthias Gross, Martin Gruber, München; Jochen Habermann, Frankfurt am Main; Monika Halsband, Schauenberg; Andreas Hamer, Minden; Rainer Hammerschmidt, Berlin; 
Klaus Hartmann, Offenbach; Alfred und Mecki Hartung, Wolfsburg; Agnes Hasenjäger, Hannover; Cornelia  Hechler-Birkwald, Mörfelden-Waldorf; Anne und Ludwig Hecker, Flensburg; Bernd Hector, Weissach im Tal; Dieter und Hanno Hehr, Köln; Rolf Heinemann, Kelkheim; Hannelore Heinrich, 
Erfurt; Barbara Heller, Bremen; Lühr Henken, Berlin; Anita Herrmann, Frankfurt am Main; Jürgen Hinzer, Frankfurt am Main; Martin Hoeren, Willi Hoffmeister, Dortmund; Monika und Michael Höhn, Wiehl; Carola Horn, Bochum; Marianne Hornung-Grove, Kassel; Andrej Hunko, Aachen; Heide Jani-
cki, Braunschweig; Christoph Jetter, Darmstadt; Matthias Jochheim, Frankfurt am Main; Michael Joho, Beate Jordan, Edermünde; Gert Julius, Berlin; Hans Werner Jung, Bernkastel; Heinz D. Kappei, Berlin; Jürgen Karbe, Bremen; Kristine Karch, Düsseldorf; Sima Kassaie, Frankfurt am Main; 
Hüseyin Kaya, Mainz, Carola Kieras, Hamburg; Dieter und Gertrud Kindl, Kassel; Renate und Wolfgang Kirstein, Hamburg; Günther Klein, Stuttgart; Ludger und Tamina Klein-Ridder, Gütersloh; Sigrid Kleinschmidt, Berlin; Karolin Kleinschmidt, Hannover; Mechthild Klingenburg-Vogel, Kiel; Günter 
Knebel, Bremen; Patrik Köbele, Essen; Horst Koch-Panzner, Bruchköbel; Margaretha Köder, Kassel; Bernd Koehler, Mannheim; Margot Konetzka, Bremen; Hermann Kopp, Düsseldorf; Axel und Sigrid Koppey, Offenbach; Hans Kroha, Mainz; Christiane Kröll, München; Heinz-Jürgen Krug, Rüs-
selsheim; Elfriede Krutsch, Berlin; Stefan Kühner, Karlsruhe; Barbara Kurschus, Kiel; Stefan Kytzia, Offenbach; Dieter Lachenmayer, Stuttgart; Oskar Lafontaine, Merzig; Ute Lampe, Braunschweig; Klaus Leger, Münster; André Leisewitz, Weilrod/Ts.; Dagmar Lembeck, Garbsen; Heinz Leipold, 
Erlensee; Ekkehard Lentz, Bremen; Claudia Liebers, Walter Listl, München; Jürgen Lohmüller, München; Jürgen Lohmüller-Kaupp, München; Sabine Lösing, Hannover; Angelika Luedtke-Iwanetzki, Pascal Luig, Berlin; Birgit Mahlzahn, Kassel; Bettina Mandellaub, Frankfurt am Main; Günter Mat-
thiessen, Bremerhaven; Hans Mausbach, Frankfurt am Main; Helga Meier-Wanke, Kassel; Lore Meimberg, Sirksfelde; Bernd Meimberg, Sirksfelde; Joachim Meißner, Eschwege; Birgit Menz, Bremen; Wolfgang Metzger, Berlin; Bettina Meyer, Frankfurt am Main; Gabriele Meyer, Imke Meyer, Frank-
furt; Hannefriedel Meyer-Faude, Ofterdingen; Bernd Michl, München; Mechthild Middeke, Kassel; Wolfgang Mix, Berlin; Amir Mortasawie, Rothenburg; Margrete Müller, Hannover; Ulrike Müller, Schkopau; Gabriele Müller-Ballin, Nürnberg; Jochen Nagel, Frankfurt am Main; Georg Neubauer, 
Nürnberg; Hans-Helmut Neumann, Hannover; Sonja Newiak, Cottbus; Frithjof Newiak, Cottbus; Alfred Nicklaus, Stuttgart; Erhard Nierstenhofer, Andreas Nolte, Hannover; Hans Norden, Hannover; Frank und Karla Nöthlich, Mühlhausen; Sonja Nowiak, Marie-Anne Ortel, Ludwigshafen; Gundula 
Orth, Kiel, Jossy Oswald, Mörfelden-Waldorf; Ulrike Oswald, Elfi Padovan, München; Norman Paech, Hamburg; Isa Pappe, Erlangen; Gisela Paschen, Detlef Peikert, Aachen; Karl-Heinz Peil, Frankfurt am Main; Eva Petermann, Hof, Barbara Martha Philipps, Köln; Juliane Pilz, Essen; Albert Pinkvohs, 
Kassel; Geert Platner, Ahnatal; Waltraud Pomper, Renate Popp, Nürnberg; Benno Pörtner, Hünstetten; Lieselotte Rademacher, Friedrichshafen; Christian Radtke, Busdorf; Angela Ransch, Nürnberg; Hanne Reininger, Frankfurt am Main; Lothar Reininger, Frankfurt am Main; Norbert Remppel, 
Frankfurt am Main; Bettina und Ulrich Restat, Kassel; Milan Rey, Kassel; Christiane Reymann, Berlin; Wera Richter, Berlin; Anne Rieger, Graz; Hans Ripper, Mainz; Dorothee und Ingo Roer, Frankfurt am Main; Barbara und Peter Römer, Kassel; Wiltrud Rösch-Metzler, Stuttgart; Gerd-Rolf Rosen-
berger, Bremen-Nord; Sylvia Rosenkranz-Hirschhäuser, Weilrod-Altweilnau; Christine Rudolph, Kassel; Werner Ruf, Edermünde, Ernst Santer, Nürnberg; Ilona und Walter Schäfer, Jan Schalauske, Marburg; Heidi Scharf, Hermann Schaus, Neu-Ansbach; Bärbel Schindler-Saefkow, Berlin; Gregor 
Schirmer, Sonja Schmid, München; Helmut Schmidt, Bolanden; Ulrich Schmidt, Kassel; Carlo Schmied, Hanau; Wally Schmied, Hanau; Albrecht Schmied, Niederau; Gottfried Schmied, Schöneck; Horst Schmitthenner, Niedernhausen; Hannelore Schmitthenner-Bopp, Niedernhausen; Angelika 
Schmitt-Rößer, Guxhagen; Helmut Schmitz, Bissendorf; Marjana Schott, Kassel; Wolfgang Schrank, Frankfurt; Claus Schreer, München; Wilfried Schreiber, Berlin; Conrad Schuler, München; Dietrich Schulze, Karlsruhe; Joachim H. Schulz-Bitsch, Trendelburg; Ursula Schumm-Garling, Berlin; 
Andreas Schusler, Roland Schuster, Mannheim; Eberhard Schüttpelz, Hanau; Silvia Sedelmayr, Karin Seemann, Heike und Klaus Seibert, Maintal; Axel Seiderer, Hanau; Luis Sergio, Offenbach; Heinz Siefritz, Frank und Gabriele Skischus, Kassel; Richard Sorg, Hamburg; Klaus Spangenberg, 
Bodden; Adele Sperandio, Stuttgart; Dagmar und Rainer Spilker, Porta Westfalica; Benno Stahn, Kiel, Heinz Stehr, Elmshorn; Günter Steigerwald, Mörfelden-Waldorf; Gerhard Steinl, Frankfurt am Main; Jürgen Strube, Kassel; Inge Sturm, Marburg-Biedenkopf; Astrid Suggs, Frankfurt am Main; 
Andreas Swirschuk, Trebur; Wolfgang-Siegfried Tautz, Güsterow; Michael Teske, Schkopau; Thilo Thilenius, Bad Soden; Hannelore Tölke, Dortmund; Horst Trapp, Frankfurt am Main; Kurt Trautmann, Frankfurt; Bernhard Trautvetter, Essen; Axel Troost, Leipzig; Martin Uebelacker, Fulda; Christian 
Uliszka, Müllheim; Willi van Ooyen, Frankfurt am Main; Dodo van Randenborgh, Berlin; Peter Vetter, Hofheim; Jochen Vogler, Wuppertal; Hans – Joachim Vogler, Wuppertal; Hans Graf von Sponeck, Müllheim; Mechthild von Walter, Ursula und Klaus Vonberg, Glücksburg; Horst Waechtler, Nieste-
tal; Peter Wahl, Worms; Peter-Christian Walther, Frankfurt am Main; Gerhard Warnke, Kassel; Arno Weber, Villingen-Schwenningen; Ellen Weber, Gersfeld; Paul Weber, Schlitz; Elizabeth Wener-Götzel, Stuhr; Doris Wettlaufer, Kassel; Ulrich Wilken, Frankfurt am Main; Susanne Willems, Berlin; Arnold 
Willibald, Werner Winter, Heilbronn; Kurt Wirth, Kempten; Rolf Wischnath, Paderborn; Janine Wissler, Frankfurt am Main; Erika Wittlinger-Strutynski, Kassel; Anneliese Wolf, Uwe Wötzel, Hannover; Stefan Würzbach, Frankfurt am Main; Ewald Ziegler, Nürnberg; Dieter Zorn, Elke Zwinge-Makami-

zile, Berlin

Organisationen: Aktionskreis für Frieden Erfurt; Aktiv für den Frieden Erlangen; Arbeiterfotografie, Bundesverband; Arbeitskreis Marburger Wissenschaftler für Frieden und Abrüstung; Aschaffenburger Friedenstrommler; Attac Deutschland; Attac Frankfurt; Attac Mannheim; Attac Rüsselsheim; 
Attac Trägerverein e. V.; Attac-Regionalgruppe Untere Saar; AWO OV Hannover Mitte-Süd; Bayerische LAG Frieden der Linken; Bündnis für soziale Gerechtigkeit und Menschenwürde e. V.; Darmstädter Friedensforum; Deutscher Freidenker-Verband; DFG/VK Bochum/Herne; DFG-VK Erlangen; 
DFG-VK Gruppe Karlsruhe; DFG-VK Darmstadt; DFG-VK Regionalverband Mühlheim-Oberhausen-Bottrop; DFG-VK Gruppe Nürnberg; DIDF; DIE LINKE Bremen; DIE LINKE Darmstadt; DIE LINKE Hessen; DIE LINKE Marburg Biedenkopf; DIE LINKE Kreisverband Wetterau; DIE LINKE KV Gifhorn; 
DIE LINKE Landesverband Hamburg; DIE LINKE Niedersachsen; DKP Offenbach; DKP Bremen; DKP Cottbus; DKP Fulda-Röhn-Vogelsberg; DKP Hessen; DKP Lahn-Dill, DKP Moosach-Neuhausen, DKP Offenbach, DKP Parteivorstand, Feministische Partei DIE FRAUEN; Fördergemeinschaft 
Friedensarbeit Gießen e. V.; Freidenker Rheinland-Pfalz/Saarland; Friedensbündnis Braunschweig; Friedensbündnis Karlsruhe; Friedensbündnis Tübingen e. V. Antikriegsbündnis; Friedensbüro Heilbronn; Friedensbüro München e. V.; Friedensforum Lübeck; Friedensforum Neumünster; Friedens-
gruppe Nordheide; Friedensinitiative Bad Tölz-Wolfratshausen; Friedensinitiative Köln-Sülz/Klettenberg; Friedensnetz Baden Württemberg; Friedensnetz Saar; Friedensplenum Bochum; Friedensplenum-Antikriegsbündnis Tübingen; Friedenswerkstatt Wedel; Gesellschaft für Bürgerrecht und 
Menschenwürde e. V. (GBM); GEW Kreisverband Offenbach-Land; Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft; GEW-Kreisvorstand Offenbach-Land; GEW-Kreisvorstand Offenbach-Stadt; GEW-Regionalverband Südhessen/Frankfurt; GEW-Stadtverband Oberhausen; Initiative Friedensregion 
Bodensee; Institut für Friedens- und Abrüstungsforschung (AMW); Kasseler Friedensforum; Keine Waffen vom Bodensee e. V.; Kieler Friedensforum; LAG Frieden- und Internationale Politik; Landesvereinigung VVN-BdA Schleswig-Holstein; Leben und Arbeiten im Gallus und Griesheim; Liste LINKS 
der Universität Hamburg; Marxistische Blätter; Marxistische Linke; MASCH Wedel; Motorradclub Kuhle Wampe; Münchner Friedensbündnis; Netzwerk Friedenssteuer München; Nürnberger Friedensforum; Ordensleute für den Frieden; Ostermarsch Rhein Ruhr; R-Mediabase – Forum für med. 
Gegenöffentlichkeit; RotFuchs-Förderverein Berlin; Senioren Stamm Tisch Berufsschullehrer München; Verein zur Förderung der Friedensarbeit Bad Tölz; VVN-BdA Bochum; VVN-BdA Frankfurt; VVN-BdA Westmecklenburg-Schwerin; VVN-BdA Wolfsburg; VVN-BdA Landesvereinigung Schleswig; 

VVN-BdA Bundesverband; Wahl Alternative Maintal - Soziale Gerechtigkeit (WAM); ZAA der Friedensbewegung Schleswig Holstein
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